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AUS RHEINHESSEN UND DER PFAL Z

Schulterschluss Artenvielfalt 
kommt in Umsetzung
Ministerien und Verbände unterzeichnen Vereinbarung

Der im April 2023 auf Initiative der Naturschutz- und Landwirtschafts-
verbände gestartete Dialogprozess „Schulterschluss Artenvielfalt 
Rheinland-Pfalz“ ist erfolgreich abgeschlossen. Umweltministerin 
Katrin Eder und Landwirtschaftsministerin Daniela Schmitt haben 
Mitte vergangener Woche gemeinsam mit Vertreterinnen und Ver-
tretern aus Landwirtschaft und Umweltschutz eine entsprechende 
Vereinbarung unterzeichnet. 

Eine starke Landwirtschaft 
und ein starker Naturschutz ge-
hen dabei Hand in Hand. Dazu 
gehört insbesondere der Aufbau 
regionaler Kooperationsnetz-
werke, die konkrete Maßnahmen 
erarbeiten und umsetzen.

Landwirtschaftsministerin 
Schmitt und Umweltministerin 
Eder zeigten sich erfreut über 
das Ergebnis: „Der Prozess hat 
gezeigt, dass Naturschutz und 
Landwirtschaft in Rheinland-
Pfalz an einem Strang ziehen. 
Mit dem Schulterschluss ist es 
gelungen, tragfähige Lösungen 
zu finden, die die Biodiversität 
sichern und zugleich die  
Wettbewerbsfähigkeit unserer 
landwirtschaftlichen Betriebe 
stärken“, erklärten die beiden 
Ministerinnen.

Im Mittelpunkt des Dialog-
prozesses stand die Entwicklung 
praxisnaher Strategien für den 
Erhalt der Artenvielfalt sowie die 
Stärkung einer zukunftsfesten 
Agrarwirtschaft. In zahlreichen 
Arbeitstreffen der Arbeitsgrup-
pen wurden Themen wie Bil-
dung und Beratung, landwirt-
s c h a f t l i c h e  P r o d u k t i o n , 

Naturschutzmaßnahmen, Grün-
landschutz oder etwa Wasser 
intensiv bearbeitet. Die daraus 
resultierenden Empfehlungen 
werden nun schrittweise umge-
setzt.

Ein zentrales Ergebnis ist die 
Einrichtung eines dauerhaften 
Kooperationsforums (Forum 
Schulterschluss Artenvielfalt), 
das den Austausch zwischen 
Landwirtschaft und Naturschutz 
auf Augenhöhe fortführen und 
die Umsetzung der Maßnahmen 
begleiten soll.

Landwirtschaft und  
Naturraum erhalten

„Solche Kooperationen sind 
ein Gewinn für beide Seiten. Sie 
schaffen eine Grundlage für Ver-
trauen und Zusammenarbeit. 
Gerade in Zeiten, in denen wir 
ein großes Artensterben bekla-
gen, schaffen wir hier wertvolle 
Lebensräume für viele Tiere und 
Pflanzen. Stabile Ökosysteme 
bedeuten gesündere Böden, bes-
sere Bestäubung und damit lang-
fristig den Erhalt wichtiger Na-
tur- und Kulturlandschaften“, 

betonte Umweltministerin Kat-
rin Eder.

„Ich begrüße die Kooperation 
ausdrücklich. Sie ist ein wichti-
ger Schritt, um eine zukunftsfes-
te, ökonomisch tragfähige Land-
wirtschaft sowie den Erhalt der 
Artenvielfalt weiter zu stärken 
– denn beides geht Hand in 
Hand. So bedeutet beispielswei-
se eine digital und präzise ge-
steuerte, bedarfsorientierte Aus-
bringung von Produktionsmitteln 
mit ressourcenschonender Ap-
plikationstechnik zum einen 
mehr Effizienz für den Landwirt 
sowie gleichzeitig einen höheren 
Umwelt- und Artenschutz. Auch 
an solchen Lösungen wird das 
neue Kooperationsforum weiter 
arbeiten und dabei auch die Ver-
einfachung von Verfahrensabläu-
fen im Sinne einer Entbürokra-
tisierung für Landwirte sowie die 
Verwaltung im Blick haben“, 
betonte Landwirtschaftsministe-
rin Schmitt.

„Der zunehmende Verlust der 
biologischen Vielfalt ist besorg-
niserregend und erfordert ent-
schiedenes Handeln, auch hier 
bei uns. Um die Artenvielfalt 
unserer Kulturlandschaften zu 
fördern und gleichzeitig land-
wirtschaftliche Betriebe einzu-
binden und ökonomisch abzusi-
chern, braucht es aber eine 
starke Allianz. Nun haben wir 
gemeinsam die Chance zu zei-
gen, dass man mit Kooperation 
in der Fläche mehr erreichen 
kann, als mit Konfrontation und 
welche Wirkung der Schulter-
schluss Artenvielfalt für Mensch 
und Natur in Zukunft entfalten 
kann“, fasste Cosima Linde-
mann, Vorsitzende des NABU 

Landesverbandes Rheinland-
Pfalz die Herausforderungen für 
die Zukunft zusammen.

Attraktive Maßnahmen, 
auch ökonomisch

Eberhard Hartelt, Präsident 
des Bauern- und Winzerver-
bands Rheinland-Pfalz-Süd 
stimmte zu und ergänzte: „Der 
Schulterschluss Artenvielfalt ist 
kein Kompromiss, sondern Kon-
sens, der den kooperativen An-
satz als einzig zielführenden Weg 
zur Förderung des Zusammen-
wirkens von Landwirtschaft mit 
Natur- und Umweltschutz aner-
kennt. Jetzt braucht es finanziell 
attraktive Maßnahmen, bei de-
nen sich eine Teilnahme für die 
Landwirte und Winzer nicht nur 
ökologisch, sondern auch öko-
nomisch lohnt. Eine halbherzige 
Umsetzung, die zu mangelnder 
Beteiligung führt, um dann doch 
ordnungsrechtlich statt freiwillig 
und anreizbezogen vorzugehen, 
darf es nicht geben.“

Sein Kollege Marco Weber, 
Präsident des Bauern- und Win-
zerverbands Rheinland-Nassau, 
pflichtete ihm bei: „Landwirt-
schaft und Weinbau geben einen 
Vertrauensvorschuss in der 
Hoffnung auf eine positive Ent-
wicklung zwischen allen Akteu-
ren. Wir werden genau beobach-
ten und die  Ergebnisse 
evaluieren. Die Bereitschaft am 
Schulterschluss Artenvielfalt 
aktiver Teil zu sein, ist natürlich 
auch daran gekoppelt, dass das 
Land Rheinland-Pfalz finanziell 
alle Möglichkeiten zur Verfü-
gung stellt: Denn letztlich sind 
die Bauern und Winzer diejeni-
gen, die in Vorleistung treten 
und ihre Arbeit auch angemessen 
honoriert bekommen müssen.“

Diesen Punkt unterstützte 
auch Sabine Yacoub, Vorsitzende 
des BUND Landesverbandes 
Rheinland-Pfalz: „Der Schutz 
der biologischen Vielfalt in un-
serer Kulturlandschaft gelingt 
nur mit Bewirtschaftung. Natur-
schutz kann hier nur gemeinsam 
mit Bäuerinnen und Bauern ge-
lingen. Deshalb sind der Dialog 
und die enge Zusammenarbeit 
mit der Landwirtschaft für den 
Naturschutz so entscheidend. 
Klar ist auch: Naturschutz in der 
Agrarlandschaft wird nur dann 
dauerhaft erfolgreich sein, wenn 
Leistungen für die Artenvielfalt 
fair honoriert werden und sich 

Die Akteure für den Schulterschluss Artenvielfalt haben Mitte vergangener Woche die Vereinbarung unterzeich-
net. Nun kann die Umsetzung im Land beginnen (v.l.): Michael Horper, Dr. Peter Keller, Cosima Lindemann, 
Ebrhard Hartelt, Katrin Eder, Daniela Schmitt, Marco Weber, Regino Esch und Sabine Yacoub.�Foto: Setzepfand
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gut in den Betriebsalltag der 
Landwirtinnen und Landwirte 
integrieren lassen. Mit dem 
Schulterschluss Artenvielfalt ha-
ben wir Strukturen und Maßnah-
men entwickelt, die genau das 
ermöglichen sollen.“

Dass dies funktionieren kann, 
unterstrich Regino Esch, Vorsit-
zender der Arbeitsgruppe Öko-
logischer Landbau Rheinland-
Pfalz-Saarland: „Landwirtschaft 

und Naturschutz müssen kein 
Gegensatz sein – im Gegenteil, 
sie können sich sinnvoll ergän-
zen. Der Ökolandbau macht dies 
seit vielen Jahren vor. Er verbin-
det Ernährungssicherung mit 
produktionsintegrierten Leis-
tungen für die Biodiversität und 
zeigt auf seinen Flächen ganz 
konkret, wie Artenvielfalt und 

Bewirtschaftung zusammenge-
hen können. Diese Stärken 
möchten wir weiter ausbauen 
und in die Breite tragen.“

„Mit dem Ziel, über freiwillige 
Kooperationsmaßnahmen die 
Wirksamkeit von Umweltmaß-
nahmen zu erhöhen und die an-
gemessene Entlohnung der 
Landwirte zu sichern, sind wir 
auf einem richtigen Weg“, ist 
sich Michael Horper, Präsident 
der Landwirtschaftskammer 
Rheinland-Pfalz sicher und rich-
tete den Fokus noch auf weitere 
Aspekte: „Als Präsident der 
Landwirtschaftskammer ist mir 
dabei die Weiterentwicklung ei-
ner effizienten Beratung und 
Betreuung der wirtschaftenden 
Betriebe besonders wichtig. Dies 
muss einhergehen mit einem Ab-
bau bürokratischer Hemmnisse.“

Peter Keller, Vertreter des Bei-
rats für Naturschutz beim MKU-
EM und Mitglied der Gesell-
schaft für Naturschutz und 
Ornithologie Rheinland-Pfalz 
e.V. (GNOR) fasste die Erfolge 
des Prozesses zusammen: „Beim 
Dialogprozess Artenvielfalt ha-
ben wir über drei Jahre auf Au-
genhöhe miteinander gestritten, 
kontrovers diskutiert und nach 
gemeinsamen Lösungen gerun-
gen. In der Lenkungsgruppe, den 
verschiedenen Arbeitsgruppen 
und letztlich in den beiden Fach-
Foren ging es immer um die Su-
che nach konstruktiven Lösun-
gen. Das haben wir erreicht.“ 
„Unser Ziel ist klar: Wir  

wollen gemeinsam Lösungen 
entwickeln, die Natur und Land-
wirtschaft stärken – für zukunfts-
fähige Höfe, lebendige Kultur-
l a n d s c h a f t e n  u n d  e i n e 
Gesellschaft, die von beidem 
profitiert“, waren sich die Ver-
treterinnen und Vertreter der 
Verbände und der Ministerien 
einig.

Mit dem Start der Umset-
zungsphase beginnt eine neue 
Etappe in der Partnerschaft zwi-
schen Landwirtschaft und Na-
turschutz. Beide Ministerien, 
aber auch alle beteiligten Ver-
bände werden den Prozess weiter 
begleiten.

Bereits jetzt fördert das Land 
im Rahmen der Gemeinsamen 
Agrarpolitik (GAP) umweltwirk-
same Maßnahmen mit rund 104 
Mio. Euro pro Jahr – in einem 
Mix aus EU-, Bundes- und Lan-
desmitteln. Parallel dazu werden 
derzeit im Zuge des Etablie-
rungsprozesses der Naturschutz-
stationen Rheinland-Pfalz Mittel 
in Höhe von rund 600 000 Euro 
pro Jahr bereitgestellt. 

Zudem wird das Land sich da-
für einsetzen, im Rahmen der 
Weiterentwicklung der GAP ab 
2028 weitere Finanzmittel mit 
Blick auf den Schulterschluss 
Artenvielfalt Rheinland-Pfalz 
bereitzustellen.

Die Kooperationsvereinba-
rung kann eingesehen werden 
unter https://s.rlp.de/schulter 
schlussartenvielfalt
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